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Schulleiter Birnbaum erläutert die nunmehr über zweijährige Entwicklung des 
Antrages. Im Schuljahr 2014/2015 sei der Gedanke aufgekommen, die 
Hausaufgaben nicht zu Hause, sondern in der Schule erledigen zu lassen. 
Aufgrund der Konstruktion der KGS als offene Ganztagsschule habe das 
Einverständnis der Eltern eingeholt werden müssen. Diese hätten die Einführung 
der sogenannten Vertiefungsstunden befürwortet. 
 
Daraufhin sei zunächst im 5. Jahrgang mit einem Kontingent von vier Stunden in 
der Woche mit der Hausaufgabenhilfe begonnen worden. Lediglich in den 
Hauptfächern seien noch Hausaufgaben aufgegeben worden. Die Aufsicht habe 
eine Lehrkraft geführt, die zeitweise auch als Ansprechpartnerin für Fragen zur 
Verfügung gestanden habe. Da die Stunden auf die erste oder sechste Stunde 
bzw. auf den Nachmittag gelegt worden seien, seien für die nicht teilnehmenden 
Schüler keine Freistunden entstanden. Im vergangenen Schuljahr sei dieses 
System dann auch auf die 6. Klassen übertragen worden. Mittlerweile liege die 
Beteiligung bei 85 % der Schüler. 
 
Aufgrund einer Anfrage bei der Landesschulbehörde durch das 
Schulvorstandsmitglied, Herrn Kampfer, zur rechtlichen Situation sei festgestellt 
worden, dass die KGS als offene Ganztagsschule entsprechende Angebote nicht 
in die Vormittagsstunden legen dürfte. Die Vertiefungsstunden könnten bei 
Beibehaltung der offenen Ganztagsschule lediglich in den Nachmittagsstunden 
angeboten werden. Um die Stunden nach wie vor überwiegend am Vormittag 
abhalten zu können, müsse die Schulform auf eine teilgebundenen 
Ganztagsschule umgestellt werden. 
 
Lt. Schulleiter Birnbaum würde sich aufgrund des Wechsels bzw. der zusätzlich 
angebotenen Stunden für die Schüler keine Mehrbelastung am Nachmittag 
ergeben. Derzeit sei aufgrund des „normalen Stundenplans“ bereits an zwei 
Tagen der Woche ein Nachmittagsunterricht erforderlich. Die Vertiefungsstunden 
würden lediglich in den 5. – 7. Klassen angeboten werden. Bei wachsender 
Selbstständigkeit der Schüler solle die Hilfe auslaufen. 
 
Schulleiter Birnbaum verdeutlicht, dass der Schulvorstand eindeutig für die 
Änderung der Schulform sei. Die Schüler hätten sich für die Vertiefungsstunden 
ausgesprochen. Nun sei noch die Zustimmung des Schulträgers erforderlich. 
 
Vorsitzender Hahnen stellt fest, dass dieser Ausschuss lediglich eine Empfehlung 
an den Verwaltungsausschuss gebe und den Antrag lediglich zur Kenntnis 
nehme. 

STADT NORDERNEY 
Der Bürgermeister 



 
Schulleiter Birnbaum informiert ergänzend über die Befragung der Eltern. Der 
überwiegende Teil habe sich ebenfalls für den Vertiefungsunterricht am 
Vormittag ausgesprochen. Wenn dies am Vormittag aus rechtlichen oder 
organisatorischen Gründen nicht möglich sei, wäre ersatzweise auch ein 
Vertiefungsunterricht am Nachmittag gewünscht. 
 
Stv. RV Selinger-Hugen fragt nach der Zahl der an der Abstimmung 
teilgenommenen Eltern. Lt. BM Ulrichs seien 125 Eltern befragt worden, 112 
Eltern hätten sich zurückgemeldet. 
 
BM Ulrichs macht deutlich, dass der Schulträger bzw. sein entscheidendes 
Gremium sich lediglich an den vorgelegten Zahlen und Fakten orientieren könne. 
Er fragt nach der Zahl der Kinder, die keine Hausaufgaben machten. Lt. 
Schulleiter Birnbaum würden viele Gesamtschulen auf dem Festland zu 
entsprechenden Modellen der Schulaufgabenhilfe übergehen. Aufgaben, die für 
eine häusliche Bearbeitung aufgegeben werden, seien sowohl für die Eltern als 
auch für die Lehrkräfte aus verschiedenen Gründen ein zeitliches Problem. 
Zudem sei von den begleitenden Lehrkräften festgestellt worden, dass durch die 
Einführung der Vertiefungsstunden die fehlende Hausaufgabenerledigung und 
damit die daraus resultierenden Probleme stark nachgelassen hätten. 
 
Stv. RV Selinger-Hugen fragt nach der Kontrolle der Hausaufgaben. 
Lehrervertreterin Libuda erläutert, dass die Hausaufgaben in der 
Vertiefungsstunde zwar durch die Lehrkraft begleitet aber nicht kontrolliert 
würden. Die Schüler bekämen nach einer ca. 20-25 minütigen Eigenarbeitsphase 
die Möglichkeit, die Lehrkraft zu befragen bzw. sich mit Mitschülern 
auszutauschen. Die Kontrolle finde, wie bisher, im nachfolgenden Unterricht statt. 
 
Auf die Frage von stv. RV Selinger-Hugen zur Anzahl der Vertiefungsstunden 
erläutert Herr Birnbaum dies bezogen auf die einzelnen Jahrgänge: 
 
5.-6.      Klasse 4 Stunden je Woche, 
7.          Klasse 2 Stunden je Woche, 
8. – 10. Klasse 0 Stunden je Woche. 
 
Elternvertreter Kampfer weist auf den Beschluss der Schule hin, Hausaufgaben 
in den Nebenfächern nicht mehr aufzugeben, um die Vorgabe der 
teilgebundenen Ganztagsschule zu erfüllen. Hierfür gebe es keine rechtliche 
Grundlage. Eine solche Entscheidung sei nicht in das Belieben der Schule 
gestellt. Zu beschließen habe die Gesamtkonferenz und nicht nur der 
Schulvorstand. Der Beschluss dürfe sich lt. dem maßgeblichen 
Hausaufgabenerlass auch nur auf Art und Umfang der Hausaufgaben, aber nicht 
auf das komplette Abschaffen in den Nebenfächern beziehen. Es gebe derzeit 
noch keine Rückmeldung der Landesschulbehörde, ob ein solches Vorgehen 
zulässig sei. Auch fehle der Beschluss der Gesamtkonferenz. Es sei nach seiner 
Ansicht zu früh, einen Antrag auf Wechsel der Schulform zu stellen. 
 
Zusätzlich weist Elternvertreter Kampfer darauf hin, dass schon aufgrund der 
Pflichtstundentafel Stunden in den Nachmittag übertragen werden müssten wenn 
Vertiefungsstunden am Vormittag eingeplant würden. 
 
Vorsitzender Hahnen fragt, ob das Problem darin liege, dass es sich um 
freiwillige Vertiefungsstunden handele, die in den Vormittag gelegt werden 
würden und somit dort bisher bestehende Pflichtstunden für alle Schüler in den 
Nachmittag gelegt werden müssten. 



 
RM Podein fragt, ob sich die Schülervertreter aller Klassen für die Einführung 
ausgesprochen hätten oder lediglich diejenigen der 5. bis 7. Klassen. Schulleiter 
Birnbaum erwidert, dass alle Schülervertreter dafür gestimmt hätten. Zusätzlich 
erkundigt sich RM Podein nach den Gründen, warum sie so gestimmt hätten. 
Diese seinen lt. Herrn Birnbaum durchaus unterschiedlich gewesen, z.B. 
fehlende Ansprechpartner für Hausaufgaben zu Hause. Auch sei von Schülern, 
die an den Vertiefungsstunden teilgenommen hätten, sehr positiv berichtet 
worden. 
 
BG Terfehr weist darauf hin, dass dieser Ausschuss nicht der geeignete Rahmen 
sei, um Meinungsverschiedenheiten, die innerhalb der schulischen Gremien zu 
diesem Thema bestehen, auszutragen.  
 
Er macht deutlich, dass vornehmlich in deutschsprachigen Ländern eine 
Ganztagsschule eingeführt worden sei. Überall sonst auf der Welt seien 
Schulzeiten von ca. 09.00 Uhr bis 16.00 bzw. 17.00 Uhr gängige Praxis. Es sei 
festzustellen, dass die Kinder gerade in der ersten Schulstunde nicht einfach zu 
beschulen seien. Dies müsse bei der Diskussion um Schulzeiten berücksichtigt 
werden. 
 
RM Terfehr und Vorsitzender Hahnen stellen die Frage, ob es sinnvoll sei, diesen 
Antrag an den Verwaltungsausschuss weiterzugeben, bevor die Vorgehensweise 
innerhalb der Gremien der KGS nicht eindeutig geklärt sei. 
 
Eine Notwendigkeit der Einbindung der Gesamtkonferenz sei lt. Schulleiter 
Birnbaum, auch nach Gesprächen mit der Landesschulbehörde nicht bekannt. 
Das entscheidende Gremium für die Antragstellung sei der Schulvorstand. Dieser 
habe sich damit beschäftigt. Elternrat, Schüler und Schulträger seien zu 
beteiligen. Die Schüler hätten bereits zugestimmt, der Elternrat werde sich in 
seiner nächsten Sitzung damit befassen und der Schulträger werde innerhalb des 
Schulausschusses bzw. des Verwaltungsausschusses beteiligt.  
 
Elternsprecher Kampfer stimmt zu, dass für die Entscheidung über die 
Antragstellung der Schulvorstand zuständig sei. Er habe lediglich angeführt, dass 
die Gestaltung der Hausaufgaben in den Nebenfächern innerhalb der 
Gesamtkonferenz beschlossen werden müsse. 
 
Zusätzlich weist er darauf hin, dass es im Schulgesetz eine Wahlmöglichkeit 
gebe, ob Kinder eine teilgebundene, eine offene oder sonstige Schule besuchen 
möchten. Dies sei allerdings aufgrund der Insellage für Norderneyer Schüler nicht 
möglich und müsse bei einer Entscheidung über die geeignete Schulform 
berücksichtigt werden. 
 
Schulleiter Birnbaum macht abschließend noch einmal deutlich, dass durch die 
Vertiefungsstunden keine zusätzlichen Nachmittagsstunden entstünden. Bereits 
jetzt finde bei den 5. und 6. Klassen an zwei Nachmittagen Unterricht statt. 
 
Stv. RV Selinger-Hugen fragt, ob die Änderung der Schulform Auswirkungen auf 
die Ressourcen der Schule habe. Lt. Herrn Birnbaum würden zwar zusätzliche 
Lehrerstunden zur Verfügung gestellt werden. Diese würden generell aber nicht 
ausreichen, um die Vertiefungsstunden abzudecken. Hier müssten zusätzliche 
Stunden erwirtschaftet werden. 
 



Der Vorsitzende bedankt sich bei den Beteiligten. Der Ausschuss nimmt die 
Ausführungen zur Kenntnis. Der Antrag wird dem Verwaltungsausschuss zur 
Beschlussfassung übergeben. 

 


